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Die Reichsfinarrzreforrn.

Dem Reichstage ist eine umfangreiche Denk¬
schrift zur Reichsfinanzreform zugegangen, ein
wahres Riesenbuch, das Zeugnis davon ablegt, mit
welchem Eifer das große Werk der Finanzreform

. vorbereitet und begründet ist. Band I behandelt
die historische Entwickelung und den gegenwärtigen
Ausbau des deutschen Finanzwesens auf 840 Seiten,
Band II die Finanzen der wichtigsten fremden Länder,
nämlich von Frankreich, Großbritannien und Irland,
Italien , Japan , Oesterreich, Rußland, der Schweiz
und den Vereinigten Staaten von Amerika.

Wie schon kurz mitgeteilt, wurde die Vorlage
über die Reichsfinanzreform am Donnerstag im
Reichstag mit Ausführungen des Reichskanzlers und
des Staatssekretärs Sydow eingeleitet. Fürst Bülow
sagte: Wir stehen heute vor einem schwierigen
Problem. Wird es gelingen, das Reich auf eine
dauernd feste und gesicherte Grundlage zu stellen
oder wird es bleiben bei der Schuldenwirtschaft
zum Leidwesen aller Patrioten und zur Schaden¬
freude des Auslandes? Der Grundstein des Reichs¬
baues ist längst gelegt, aber an dem Ausbau bauen
wir immer noch. Wir sind das jüngste unter den
großen Völkern; wir sind sehr spät auf dem Kampf¬
platz der großen Völker erschienen. Eine rasche
Entwickelung tut not. Unsere Entwickelung in Handel
und Schiffahrt zwangen uns, uns Kolonien zu
suchen. Wir bedurften einer Flotte, wir haben sie
bauen müssen und zwar schnell, weil eine schnelle
Entwickelung nötig war. So wälzten wir Finanz¬
lasten aus die Schultern der Zukunft. Diese Schultern
sind jetzt unsere Schultern. Emporkömmlinge sind
im allgemeinen unbeliebt, so auch Deutschland, die
jüngste der Großmächte. Unsere Gegnerschaft halte
ich nicht für unüberwindlich. Manche Gegensätze
werden sich mildern. Es bedarf für uns der Kalt¬
blütigkeit, der Stetigkeit nach außen und im
Innern . (Beifall.) Wir müssen jetzt finanziell
reinen Tisch machen. Der Kanzler verbreitete sich
dann über den Kursstand unserer Anleihen. Dem
niedrigen Kurswert unserer Anleihen entspreche die
Höhe unseres Zinsfußes. Wie hoch sei unser Bank¬
diskont gegenüber dem in England und Frankreich!
Die Konkurrenzfähigkeit unserer Industrie werde da¬
durch beeinträchtigt. Hier müsse gründlich. Wandel
geschaffen werden. Daß das Deutsche Reich stark
genug ist, diese neue Last zu tragen, daran zweifle
niemand außerhalb unserer Grenzen. Viele Mil¬
liarden würden bei uns verbraucht in Wein und
Bier. Wir rauchen die billigsten und preiswertesten
Zigarren der Welt. Unsere Privateinlagen in den
Depots der Banken steigen jährlich um 400 Millionen.
Ein solches Land ist nicht arm, es kann stärkere
Lasten tragen, wenn die Sicherheit des Reiches es
erfordert. Das sieht nicht nach Bankerott aus, aber
einen moralischen Bankerott erleiden wir,
wenn wir nicht mit der Schuldenwirtschaft brechen.
Das Reich hat über seine Verhältnisse gelebt, aber
dasselbe gilt auch von uns allen, namentlich von
den Kommunen . Reich und Gemeinden müssen
sparsamer werden. Diese Mahnung richte ich auch
an jeden einzelnen Deutschen. Es war bei uns eine
Zeit des Luxus, der Ueberschätzung des materiellen
Genusses eingetreten, die jeden mit Sorge erfüllt.
Es ist das aber der Fehler der Uebergangszeit.
Wir müssen wieder zurück zu größerer Sparsamkeit.
(Lachen links.) Es muß viel mehr gespart werden,
denn Reichtum ist Macht. Ich richte meine Mahn¬
ung zur Sparsamkeit an die höheren und mittleren
Stände. Das Volk steht vor einer großen Aufgabe.
Bleibt alles beim alten, so ist das eine Gefährdung
des Ansehens, der Sicherheit und des Friedens des
Reiches. Jetzt ist keine Zeit, zu nörgeln. Die
Regierungen hoffen, daß Sie , meine Herren, diese
Aufgabe lösen werden, so lösen, wie es einem starken,
friedlich vorwärts strebenden großen Volke würdig ist.

Staatssekretär Sydow führte aus : Drei Auf¬
gaben haben wir : Abkehr von der bisherigen An¬
leihewirtschaft, Herstellung des Gleichgewichts zwischen
Einnahmen und Ausgaben, dauernde finanzielle
Sicherstellung des Reiches. Das System der An¬
leiheaufnahme muß eingeschränkt werden. Was das
Gleichgewicht anlangt, so müssen wir uns von dem
Gesichtspunkt leiten lassen, daß auch die notwendigsten
Ausgaben schädlich sind, wenn die korrespondierenden
Einnahmen fehlen. Die neuen Lasten müssen auf
einen möglichst weiten Kreis von Personen ver¬
teilt werden, damit der einzelne von seinem Anteil
nicht erdrückt wird. Von den neuen Steuern soll
weder der Besitz allein, noch der Verbrauch allein
betroffen werden. Deutschland kann sehr wohl eine
Steigerung der indirekten Steuern ertragen,
da diese in England und Frankreich erheblich höher
sind als bei uns. Soll der Verbrauch und der
Besitz gleichmäßig zur Deckung der für das Reich
erforderlichen Ausgaben herangezogen werden, so
bleibt nichts anderes übrig, als die Besteuerung von
Massenverbrauchsartikeln. Der Branntwein ist
sehr wohl zu höherer Besteuerung fähig, da die
jetzige Belastung kaum ein Drittel der Belastung in
anderen Ländern ausmacht. Zu einer neuen Ver¬
brauchsabgabe konnten wir nicht übergehen, weil
dann eine große Anzahl kleinerer und mittlerer
Brennereien eingehen würde. Wenn das Monopol
des Branntweinzwischenhandels auf das Reich
übergeht, dann kann der Absatz reguliert und den
Brennern der Verkauf ihrer Produkte gesichert werden.
Auch der Tabak ist in anderen Ländern erheblich
höher besteuert als bei uns. Die vorgeschlagene
Fabrikatsteuer in der Form der Banderolesteuer ver¬
dient einen Vorzug vor anderen Besteuerungsarten.
Der billige Rauchtabak soll mit Rücksicht auf das
Pfeifchen des armen Mannes freigelassen werden.
Die Befürchtung, daß die Tabakindustrienach dem
Süden abwandere, ist nicht begründet. Was die
Brausteuer anlangt, so erwächst dem Reiche da¬
raus zur Zeit ein Betrag von 75 Millionen Mark.
Der neue Entwurf hat alles Notwendige getan, daß
die neuen Lasten auch den Produzenten mit
auferlegt werden. Die Elektrizitätssteuer ist
die am meisten angegriffene, aber das Reich hat ein
Anrecht auf sie. Sie ist so niedrig bemessen, daß
sie dem Wachstum der Elektrizität nicht hinderlich
sein wird. Auch die Gaswerke reüssieren trotz der
hohen Kohlenpreise und sind sehr wohl in der Lage,
eine Reichsabgabensteuer zu tragen, umsomehr, da
auch das Petroleum, das Brennmaterial des kleinen
Mannes, einer Besteuerung unterworfen ist. Der
Entwurf einer Nachlaß st euer bewegt sich in maß¬
vollen Grenzen, auf die Gefahr hin, daß der finan¬
zielle Ertrag nur ein müßiger sein wird. Die
Nachlaßsteuer, die fast in ganz Europa außer in
Deutschland besteht, ist durchaus billig und gerecht.
Die Wehrsteuer als Kopfsteuer wurde bisher im¬
mer als ungerecht abgelehnt. Durch die Verbindung
mit der Nachlaßsteuer glauben wir, ihr den Cha¬
rakter der Unbilligkeit genommen zu haben. Die
finanziellen Beziehungen des Reiches zu den Bundes¬
staaten sind in den letzten Jahrzehnten sehr wechsel¬
voll gewesen. Eine Abschaffung der ungedeckten
Matrikularbeiträge würde die wichtigste Aufgabe
einer gesunden Reichsfinanzpolitik sein. Vor allem
müssen wir Ordnung in unser Finanzwesen bringen
und mit einer gewissen Rücksichtslosigkeit den Grund¬
satz befolgen, daß neue Ausgaben nur dann be¬
schlossen werden sollen, wenn auch Deckung durch
Einnahmen vorhanden ist. Wir stehen vor der
Frage, ob das deutsche Volk die neuen Lasten über¬
nehmen will, die notwendig sind, wenn es die Stell¬
ung behalten will, die seiner kulturellen Bedeutung
entspricht, oder ob wir hinabgleiten wollen in die
Bahn, auf der das alte Deutsche Reich gescheitert
ist. Ich habe keinen Zweifel, in welchem Sinne
die Entscheidung fällt, und hoffe, daß wir dabei alle

von einer starken, brennenden, ja leidenschaftlichen
Vaterlandsliebe getragen werden. — Die Rede
währte fast vier Stunden; man gewann die Ueber-
zeugung, daß eine Riesenarbeit geleistet war. Es
war erstaunlich, daß der Redner bis zum letzten
Augenblicke die volle Kraft und Frische behielt. Die
Rede fand großen Beifall.

RunSschau.
Im Reichstage ist seit dem 19. November

eine neue parlamentarische Haupt- und Staatsaktion
nach den Jnterpellationsdebatten über das Kaiser-
Interview im Gange, die erste Lesung der Reichs-
finanzresormvorlage . Schon der große Umfang
dieses wichtigen Gesetzentwurfes, der ja aus einer
Reihe von Einzelvorlagen besteht, läßt bestimmt ver¬
muten, daß sich die Generaldebatte hierüber erheb¬
lich in die Länge ziehen wird; es heißt denn auch,
daß hiefür mindestens zehn Sitzungen in Aussicht
genommen seien. Die Generaldiskussion über die
Reichsfinanzreform dürfte bereits hinlänglich die
Stellungnahme der einzelnen Parteien zu den pro¬
jektierten neuen Reichssteuern erkennen lassen.

Berlin , 20. Nov. (Reichstag .) Der Prä¬
sident eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min. Der
Abg. Chlapowski (Pole) hat sein Mandat nieder¬
gelegt. Die Wahl des Abg. Schwabach (natl.) ist
von der Wahlprüfungskommisston für gültig erklärt
worden. Zunächst stehen auf der Tagesordnung die
Interpellationen wegen des Gruvenunglücks in
Hamm. Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg
sagt: Ich kann die Beantwortung zu meinem Be¬
dauern nicht vor Dienstag in Aussicht stellen, da
zunächst das Ergebnis der Interpellation im preuß.
Abgeordnetenhaus abgewartet werden muß. Nun¬
mehr tritt das Haus in die Weiterberatung der
Reichsfinanzreform ein. An der Debatte be¬
teiligen sich: Frhr. v. Richthofen -Darmsdorf (kons.),
Geyer (Soz.), Fürst Hatzfeldt (Rp.) und Raab
(wirtsch. Vgg.). Um 6 /̂4  Uhr wird die Sitzung
auf Samstag 11  Uhr vertagt.

Berlin , 20. Nov. Wie eine hiesige Korrespon¬
denz wissen will, leidet Fürst Bülow infolge der
Aufregungen der letzten Wochen an einer nervösen
Depression , die sich in Schlaflosigkeitund Appetit¬
losigkeit äußert. In der Umgebung des Fürsten
neige man zu der Anschauung, daß Fürst Bülow im
Dezember vom Kaiser einen Urlaub erbitten werde.

Potsdam (Neues Palais ) , 20. Novbr. Der
Kaiser nahm heute die Meldung des Stellver¬
treters des Staatssekretärs des Auswärtigen Amts,
Gesandten v. Kiderlen-Wächter, entgegen und em¬
pfing in Antrittsaudienz den neuernannten groß¬
britannischen Botschafter Goschen im Beisein des
Gesandtenv. Kiderlen-Wächter.

Die „Nordd. Allg. Ztg" schreibt: Zum Gruben¬
unglück in Hamm gingen dem Kaiser und der
deutschen Regierung Beileidskundgebungen vom König
von England, dem Sultan , dem König von Nor¬
wegen und dem Präsidenten der Vereinigten Staaten
von Brasilien zu.

Leipzig , 20. Nov. Dem Reichsgericht ging
wieder ein Drohbrief zu; der Brief trug den
Poststempel Crimmitschaui. S . als Aufgabeort und
enthält gemeine Drohungen gegen den Gerichts-
djener , der den Kaufmann Grosser, der am Mon¬
tag auf Mitglieder des 4. Zivilsenats zehn Schüsse
abgab, verhaftete. Ebenso wurden einige Sen als -
Mitglieder des Reichsgerichtsmit dem Tode
bedroht.

Meiningen , 17. Novbr. Der Herzog von
Meiningen hat erklärt, die Iffs Million betragenden
Baukosten für das neue Meininger Hoftheater aus
seiner Privatschatulle bestreiten zu wollen, und hat
darum anderweitige Spenden abgelehnt.

Bern, 20. Nov. Dr. Frhr. Graf v. Rhena
aus Karlsruhe, der Sohn des verstorbenen Prinzen



Karl von Baden und der kürzlich verstorbenen Gräfin
Rhena. Legationsrat bei der deutschen Gesandtschaft
in Bern, geb. 29. Januar 1877, wurde heute tot
aufgefunden . Man vermutet, er sei infolge eines
Schwindelanfallsaus dem Fenster seiner Wohnung
gestürzt.

Rom , 20. Novbr. Der König hat dem Mi¬
nister des Auswärtigen für die bei der Katastrophe
auf der Grube Radbod verunglückten Italiener
10 000 Lire überweisen lassen.

Mailand , 20. Noo. Der Luxuszug Wien-
Mailand—Nizza stieß gestern früh 4 /̂. Uhr auf
einen stehenden Güterzug . 4 Güterwagen
wurden zertrümmert und die Lokomotive des Luxus¬
zuges beschädigt. Ein Bremser wurde schwer ver¬
wundet.

Das Verhältnis zwischen Oesterreich -Ungarn
und Montenegro droht sich plötzlich zuzuspitzen.
8000 Montenegriner haben den Dugapaß, welcher
den Eingang aus Montenegro in die Herzogowina
bildet, besetzt. Weiter alarmierten die Montenegriner
den Grenzberg Lovcen mit schweren Geschützen und
richteten die Mündungen gegen die österreichische
Hafenstadt Cattaro. Die Offiziere und Beamten
der Garnison Cattaro ließen bereits in Befürchtung
eines montenegrinischen Angriffes ihre Familien
fortbringen.

Ein 8stündiger Platzregen , verbunden mit
einem Cyklon richtete in Calabrien und Sizi¬
lien großen Schaden an. In Portosolwo stürzten
10 Häuser ein, in Cattania steht ein ganzes Stadt¬
viertel unter Wasser. Truppen wurden zu Hilfs¬
arbeiten herangezogen. In Giarre mußten 150 Fa¬
milien ihre zusammenstürzenden Häuser verlassen
und wurden in Zelten untergebracht. 20 Fischer¬
barken werden vermißt. In Sizilien zählt man ein
Dutzend Tote und 200 Verwundete. Zahlloses Vieh
ist auf den Feldern von Wasser eingeschlossen und
dem Tode ausgesetzt.

New - Aork , 20. Nov. In einer Straße in
Brooklyn sind 12 Arbeiter, die mit Erdaushebungs¬
arbeiten beschäftigt waren, infolge einer Explosion
des Hauptgasrohres getötet worden. Insgesamt
sind durch die Explosion 14 Personen ums Leben
gekommen.

Essen , 17. Nov. Hr. Krupp v. Bohlen und
Halbach hat dem unter seinem Protektorate stehen¬
den Männergesangverein„Gemeinwohl" 12 000 ^
geschenkt. Der Verein wird sich an dem Kaiser¬
preissingen beteiligen.

Freiburg , 18. Nov. Der Gauner, der vor
kurzem einer hiesigen alleinstehenden Dame als
„Steuerassessor" Wertpapiere im Betrage von
28000 Mk. abschwindelte, hat den größten Teil
seiner Beute, deren Verkauf ihm durch die Publi¬
kation der Papiere unmöglich gemacht wurde, an
die Dame zurückgesandt. Der Brief wurde in
München zur Post gebracht.

Vom Bodensee , 19. Nov. Zwischen Lindau
und Romanshorn ist im Nebel ein Dampfer mit
einem Trajektkahn zusammengestoßen . Beide
Schiffe erlitten Beschädigungen.

Württemberg.
Das württembergische Finanzministerium

hat mit einem Konsortium von Banken eine vier¬
prozentige Staatsanleihe im Betrage von 15 Mill.
Mark abgeschlossen.

Stuttgart , 20. Nov. Bei der gestrigen Zieh¬
ung der  Geldlotterie  zu Gunsten des Kranken¬
hauses in Laichingen fielen die Hauptgewinne  auf
folgende Nummern: 15 000 Mk. auf Nr. 38277,
6000 Mk. auf Nr. 63 363, 2000 Mk. auf Nr.
77156, je 1000 Mk. auf Nr. 56 559, 88064, je
500 Mk. auf Nr. 49 731, 63 947. (Ohne Gewähr.)

Gmünd,  20 Nov. Wegen Golddiebstahls
und Hehlerei  wurden gestern abend 4 Personen
festgenommen, ein Werkführer der Goldwarenfabrik
Bihlmeyeru. Cie., samt Frau und Schwiegermutter,
sowie ein bei derselben Firma beschäftigter Gold¬
arbeiter. Es soll sich um größere Werte handeln.
Die Untersuchung ist im Gang und es ist möglich,
daß sie zu weiteren Festnahmen führt. Die Haus¬
suchung bei dem Werkführer förderte eine große
Geldsumme — man spricht von 20 000 Mk. —
unter dem Bett verborgen zu Tage.

Ob er eßlin gen,  20 . Novbr. Bei den Grab¬
arbeiten, die von Architekt Junge auf einem Hügel
an der Straße Obereßlingen-Zell ausgeführt werden,
wurden interessante Funde  gemacht. So wurden
zwei menschliche Skelette gefunden, das eine eines
reichgeschmückten jüngeren Kriegers und das eines
älteren Kriegers. Ein weiteres Skelett ist heute im
Beisein eines Stuttgarter Sachverständigen aus¬
gehoben worden. Vermutlich handelt es sich um
fränkisch-alemannische Reihengräber.

Calw,  19 . Nov. An Stelle des zurückgetretenen
Fabrikanten Baumann  sen . hier, ist Fabrikant
Krüger  hier zum Vorsitzenden der Bezirkskranken¬
kasse gewählt worden.

Pforzheim,  21 . Nov. Morgenden Sonntag,
Buß- und Bettag, bleiben sämtliche Läden ge¬
schlossen.  An den vier letzten Sonntagen vor
Weihnachten darf ein Verkauf bis 7 Uhr abends
fortdauern.

Rcklameleil.

Will. VaolLenIiul, luelitiamtlung,
Neuenbürg , Wildbaderstr. Nr . 149, I. St.

Großes Lager in Anzug-, Paletot «und Hosen«
stoffen, Meter von 3.8« Mk. an bis zu dm

teuersten Qualitäten.
In eigener  Schneiderei hergestellt nach Maß, mit

guter Verarbeitung und gutem Sitze:
I . Abteilung:

Anzüge fertigv.50^ au
Paletots „ „ 48 „ „
Hosen „ „ 14 „ „

H . Abteilung:
Anzüge fertigv.36^ an
Paletots „ „ 34 „ „
Hosen „ ,, 9 „ „

Für Herbst und Winter: Spezialität in Paletots.
Kauft am Wkahe.

Eingesandt.
Es ist dem Publikum sicher nicht entgangen, daß des

öfteren Waren aller Arten — Schuhwaren, Kleiderstoffe,
Haushaltungssachen, Nahrungsmittelusw. — zu wirklichen
Schundpreisen angepriesen werden. Jeder klardenkende
Mensch mutz sich sagen , datz z« solche« Preise«
keine brauchbaren guten Waren zu liefern find»
sonder« nur Schundware» die nicht wert ist, nach
Haufe getragen zu werden. Es ist daher Aufgabe des
reellen Handels, das Publikum im eigenen Interesse vor
Ankauf solcher Schundwaren zu warnen, denn Schund bleibt
Schund, selbst wenn er auch auf die marktschreiendsteWeise
angepriesen wird. Lasse sich deshalb niemand beirren und
kaufe seine Sache nur bei bekannt reellen Firmen.

Voraussichtliche Witterung.
Im Nordwesten ist ein neuer Luftwirbel erschienen, der

nach dem Abzug des bisher herrschenden, sich bei uns gel»
tend machen und wolkiges , kühles Wetter und Regen«
sälle , jedoch vorerst kaum Schnee, selbst nicht in hohen
Lagen bringen wird. Für später allerdings sind Schnee¬
fälle in Rechnung zu nehmen.

Mit einer vierseitigen Beilage.

klmtirchL SLkcmnrmKLhrmgLn uns privat - bnALigen.

M noch nie dagewefenen Mitteln
sind Kathreiners Malzkaffee-Fabriken von ihrer Konkurrenz angegriffen worden — ein untrüglicher Beweis für die
Bedeutung und den Wert des echten Kathreiners Malzkaffee.
Er ist nicht nur als unschädlichster Kaffee -Ersatz,  sondern gleichzeitig als vorzüglichster Kaffee-Zusatz  zu empfehlen.
Wer Kathreiners Malzkaffee noch nicht kennt, mache einen Versuch.
Nur echt in Paketen mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp.

Von äer Leise surüek.
Sproelwtunäkm:

Or . VolZb.

Kalender pro 1909
in verschiedenen Ausgaben

zu haben bei S . WZVSöS.

?kil. 8v86k, Wltdach
Telephon 32,

empfiehlt in großem Sortiment:

Taih und§»Mi »,

Aussteuer -Artikel,
Uebernahme kompletter

Ausstattungen,
Linoleum, Teppiche,

Läuferstoffe, Gardinen,
Herren-n.DainelmiW,
Trikotagen, Strumpfwaren,
Artige Arbeitskleider,

Pelerinen.
Willige Wreise. Zteelle Zledienung.

G Neuenbürg.
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte. Freunde

und Bekannte zu unserer

Welch-Kochzeit
auf Sonntag dev 22 . November ds . As.

in das Kurhaus Tarmenburg dahier
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Rudolf Mögt, Metzger.
Kerta Mögt, geb. Reusch.

Sämtliche Schulbücher
-mpfiehlt zu billigsten Preisen



Kekarmtrrmchung,
betreffend die

Anmeldung von Veränderungen, welche eine Berichtigung
des Grund-, Gebäude- oder Gewerbekatasters bedingen.

Auf Grund des Art. 4 des Gesetzes vom 20. Dezember
1899, betr. die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher
(Reg.-Bl . S . 1219) und Art. 60 des Gesetzes vom 8. August
1903 betr. die Besteuerungsrechte der Gemeinden und Amts¬
körperschaften(Reg.-Bl . S . 397), sowie Z 7 der Anweisung des
K. Steuerkollegiums, Abteilung für direkte Steuern, vom 23.
September 1904 zum Vollzug des Gesetzes betr. Abänderungen
des Gesetzes vom 28. April 1873 über die Grund-, Gebäude-
und Gewerbesteuer vom 8. August 1903 (Amtsblatt des Steuer¬
kollegiums S . 227) werden diejenigen Grundeigentümer
(und Gefällberechtigten), sowie Gebändebesitzer , bei deren
Grundstücken und Gefällen oder Gebäuden während des laufen¬
den Kalenderjahrs eine Veränderung stattgefunden hat, welche
eine Aenderung des Steuerkatafters zur Folge hat, aufgefordert,
hievon bis 3t . Dezember l . Js ., spätestens aber bis zum
15. Januar k. Js . bei dem Ortsvorsteher Anzeige zu machen.
Ebenso sind von den Gewerbetreibenden etwaige in ihrem
Betrieb eingetrelene(nachhaltige) Veränderungen bis spätestens
31 . Dezember l . Js . bei dem Ortsvorsteher anzuzeigen.

Eine Anzeigepflicht liegt insbesondere vor:
I. Bei dem Grundeigentum und den Gefällen gemäß Art.

70, 71 und 72 des Gesetzes vom 28. April 1873/8. August
1903 (Reg.-Bl . von 1903 S . 344) :

a) wenn einem Grundstück ganz oder teilweise eine Bestimm¬
ung gegeben worden ist, für welche Steuerfreiheit begründet
ist (Art. 2 Ziff. 1—4 des obengenannten Gesetzes), oder
wenn ein bisher steuerfreies Grundstück infolge der Ver¬
wendung zu einem anderen Zweck diese Steuerfreiheit ganz
oder teilweise verloren hat;

b) wenn ein ertragsunfähiges Grundstück oder die bisherige
Grundfläche oder Hofraite eines Gebäudes der forst- oder
landwirtschaftlichenKultur gewidmet oder sonst grundsteuer¬
pflichtig wird, oder wenn der umgekehrte Fall eintritt;

c) wenn durch Naturereignisse(Anschwemmungen, Abschwemm¬
ungen, Erdfälle, Versandungen usw.) ein neues Grundstück
(Insel) gebildet oder ein bereits vorhandenes Grundstück
vergrößert oder verkleinert wird, ganz verloren geht oder
auf die Dauer ganz oder teilweise ertragsunfähig wird;

ck) wenn die Ertragsfähigkeit einer Grundfläche durch die
Entfernung nachteiliger oder die Entstehung günstiger Ver¬
hältnisse auf die Dauer so erhöht wird, daß sie fortan
unzweifelhaft in eine höhere Klasse gehört, oder wenn der
umgekehrte Fall eintritt;

e) wenn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer ver¬
ändert wird durch Verwandlung von Aeckern in Wiesen,
Wald usw. oder umgekehrt, Verwendung eines Grundstücks
als Baumgut, Hopfengarten, Steinbruch usw. oder durch
das Aufhören einer solchen Verwendung;

l) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens an¬
nimmt oder ein als Garten eingeschätztes Grundstück diese
Eigenschaft verliert;

§) wenn ein Grundstück geteilt wird;
b) wenn eine Grundlast abgelöst wird oder eine im Gefäll-

kataster laufende Nutzung aus einer anderen Ursache auf¬
gehört oder sich verändert hat.
II.  Bei den Gebäuden gemäß Art. 81 und 82 des oben¬

genannten Steuergesetzes:
a) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedergerissenworden,

ganz oder teilweise zugrunde gegangen, oder sonst zur Be¬
nützung untauglich geworden ist;

b) wenn ein Gebäude eine Wertsverminderung oder eine
Wertserhöhung dadurch erhalten hat, daß es zum Zweck
einer anderen dauernden Verwendung baulich umgewandelt
worden ist;

e) wenn einem Gebäude ganz oder teilweise eine Bestimm¬
ung gegeben worden ist, für welche Steuerfreiheit begründet
ist (Art. 2 Ziff. 5—7 des Ges), oder wenn bisher steuer¬
freie Gebäude oder Gebäudeteile infolge der Benützung zu
einem anderen Zwecke diese Steuerfreiheit verloren haben;

6) wenn eine mit einem Gebäude eingeschätzte Hofraite in
Wegfall gekommen, verkleinert, auf die Dauer ganz oder
teilweise unbenützbar geworden oder der land- oder forst¬
wirtschaftlichen Kultur zugewendet worden ist, oder eine
nach Art. 2 des Gesetzes Steuerfreiheit begründende Ver¬
wendung gefunden hat;

«) wenn eine solche Hofraite durch Naturereignisse oder durch
Zuziehung von bisher steuerfreien oder zur Grundsteuer
zugezogenen Flächen vergrößert worden ist;

k) wenn ein Gebäude neu errichtet, oder wenn ein Gebäude
durch Aufsetzen eines oder mehrerer Stockwerke, oder
durch Ueberbauung einer weiteren Grundfläche vergrößert
worden ist;

x) wenn bisher ganz unbrauchbar gewesene Gebäude ganzoder teilweise nutzbar gemacht worden sind.
III.  Bei den Gewerben gemäß Art. 100 des obenge¬nannten Gesetzes:

a) wenn ein Gewerbe neu begonnen, oder mit einem schon
bestehenden Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist;

b) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch dieselbe
Person betriebenen Gewerben aufgegeben worden ist;

e) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen und
Arbeiter bei einem Gewerbe erheblich und nachhaltig ver¬
mehrt oder vermindert worden ist.
Die Ortsvorsteher wollen für die ortsübliche Bekannt-

ung des Vorstehenden in ihrer Gemeinde Sorge tragen.
Neuenbürg , den 19. November 1908.

K. Bezirksfteueramt.

krils 8ekllwseker,
L.6opo!Ü8ti-a88s 1,

empfiehlt
große Posten

Kopf-Tücher,
Schulter-Tücher,
Hall-Tücher,
Kindrr-Hauben,
Kinder-Hüte,
Kinder-Mützeu

zu bekannt billigen Preisen.
Spezialität:

8 .5 « , 7 .25 , 7 .0 « , 5 .5 « , 4 .4 « u. *

Conweiler.
Hiemit erlauben wir uns , Verwandte, Freunde

und Bekannte zur

mftrer LsHM
auf Sonntag den 22. Hlovemöer ds. Js.

in das Gasthaus z. „Rötzle " in Conweiler
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Ochs , Conweiler,
Sohn des Friedrich Ochs, Fuhrmanns in Conweiler.

Marie Fauth , Feldrennach.

und

R

xc

Backofeubaugeschäst,
pkor̂ lasim, AWdlntrchr ZI,

Bureau u. Lager: westliche Karl-Friedrich-Straße 66,
empfehlen sich zur Erstellung von

HH»lz- md " ' ' ' ,
(letztere mit direkter und indirekter Heizung).

M ^ Weitgehendste Garantie.

Reparaturen, Herdlegen re.
o jeder Art prompt,
d Wrrr bestes Watevicrl.

Woranschläge u . Weratungen gratis.
Weferenzen zu Diensten.

XL

Z

K. Forstamt Calmbach.
Kkighofi-Urrkaus

am Mittwoch den 2. Dezember,
vormittags 11 Uhr

in Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald Eiberg, Abt.Schloß¬
kopf, Schloßbrunnen, Unt.Fürst¬
in eistersgfäll, Unt. Mißlesgrund,
Vordere Eyachhalde und Scheid¬
holz aus unterem Eiberg und
Kälbling

Rm. : Buchen: 29 Anbruch;
Nadelholz: 5 Roller, 22 Prü¬
gel, 282 Anbruch.

Registerauszügegegen Gebühr
vom Kameralamt Neuenbürg.

Neuenbürg.
Die Herren, die sich zur

Gründung
eines Volks-Vereins

durch Unterschrift bereit erklärt
haben und andere, die demselben
noch beitreten wollen, werden
gebeten, sich am Montag abend
8 Uhr im Palmeuhof (Neben¬
zimmer) einzufinden.

Neuenbürg.
Morgen Sonntag

LE " warmer " ML

wozu freundlichst einladet
Karl Scholl z. Traube.

Neuenbürg.

Ci»Rottmilkr Hr»)
ist mir zugelaufen . Derselbe
kann innerhalb 8 Tagen abge¬
holt werden bei

Chr . Mayer , Bäcker.

Wimnllgs-Offertk.
Infolge Verkauf und Räu¬

mung einer größeren Fichtbaum-
schule habe ich ca. 4 Millionen
prima verschalter

Fichten und Weißtannen,
sowie

Fichten- «. Weißtannensämlinge
billig abgebbar und werden
Aufträge auf kommendes Früh¬
jahr jetzt schon entgegengenom¬
men und bestens reserviert. In¬
teressenten lade ich zur Besich¬
tigung ergebenst ein. Muster
zu Diensten.

Marti « Renz,
Emmingen, Amt Nagold.

Ls gibt
gegen
jeden

kein
besseres

Hausmittel

Lüsten
B Heiserkeit, Katarrh , Verschleim¬

ung, Influenza oder Krampf¬
husten rc. als

KW Ms
Krnftbonl»»«».

Nur echt in Paketen ü 10
und 20 Psg. mit dem Namen
Carl Rill zu haben in Neuen»
bürg: C. Büxenstein Nachf.
Kond. u. A . Rall ; in Calm¬
bach : W . Locher ; in Dobel:
E. Haubeusak; in Herren-
alb : C. Bechtle ; in Höfen:
I . Barth ; in Loffenau:
I . Zettmann.



^korsd >sirv , «sstl. Xsrl-fnslli'ieh-Lti'ssse 45.
KpeM-EMst str smilichc Haiidxrbcite«.

Reich sortiertes Kager
in alle« einschlägigen Artikel «.

Gezeichnete und angefangene

>Stickereien
in größter Answahl , sowie

«iiv MLZZrSi'i» sr«s». ^
sn Kerremiieften. KrageiOmeril Md Krmiltitn

NS- zum Besticken stets das Neueste, - « r

An den letzten 4 Sonntage « vor Weihnachten ist unser Geschäft
bis 7 Uhr abends geöffnet.

Gmieck Imex-md Merhüle,
;m, MeckM,
Kcrnbschuhe,

reizende Neuheiten in

Damentaschen, Petzen, Schirmen,
in allen Preislagen empfiehlt in reichster Auswahl
— als passende Weihnachtsgeschenke —

UlisskstzL . DLüel -LSl,
Pforzheim , Bahnhofstraße 12.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins . ^ .̂. - —̂ -̂
-- - - .  Kitte meine Schaufenster zu brachten.

WMMilkch Neuenbürg.
Die gemäß 8 52 Ziff. 1 des Statuts vorzunehmende

ordrntlilhk Grnniil-Nnsammlmg
findet am

Sonntag den 22. November ds. Js., nachm. 2V- Uhr
auf dem Rathaus in Neuenbürg statt.

Hages -Grdnung:
1) Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Jahres-

rechnung pro 1908.
2) Ergänzungswahl des Vorstands.
3) Sonstiges.

Hiezu sind die Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung
eingeladen.

/ Der Kaffenvorstand.
Vorsitzender: C . Meeh.

X « MVILlt » ÄI 7K.

OSpielwaren «
mit viele« Neuheiten:

Puppen, Puppenwagen, Leiterwagen,
Wiegenpferde, Fuhrwerke, Werkfiguren,

Gesellschaftsspiele, Serviye re.
in großer Auswahl empfiehlt bei billigsten  Preisen

Vr66ll8l6r.

>V>ll
8 vL » I» I».

- ^

!I!SzilUl„Kirslk"

stellt ängrestsn ster fesor Ist bei 8e»
autrung üas neuen stoakurrsarlosso

Wssekmittsls

Per -Lil
rv befürchten, 6s es öen 8cbnnck»
»piolenil löst uns ebne jeäes Neiden unö
üüretsn sie Weseke von selbst wüsekt.
kür joäo Wssokmstkoüo geeignet, üskoe
vlntacksts/lnvsnüung, talsekor äodrsuob
susgosvklosson. Lersntiorl ekiorfrsi unck

gelskrlor;wir kommen für joäon 8vkaäsn auf.
r-La'L :üsnüslLLa.,vümlllljl'!

L An wsNdelesnnter, itenksls 8Ieick -So0s.

Einem tit. Publikum, sowie meinen Freunden und Be¬
kannten zur Nachricht, daß ich die von meinem Bruder über¬

nommene hiesige

-
am morgende « Sonntag in meinem Neubau bei

NM-großem Tanzvergnügen
eröffne.

Für gute Speisen, reine Weine rc. ist bestens gesorgt.
Ebenso habe ich meine

Metzgerei n«d Wurstlerei
neu eingerichtet und werde stets bemüht sein, meine werten
Abnehmer mit nur prima Ware zu bedienen.

Meinen großen Parkettsaal Vereinen re. empfehlend
lade zu zahlreichem Besuche höflichst ein

hochachtungsvoll

I-uckMg/Uckinger rum„MrseL"
Telephon Rr . S. früher zum „Rößle ".

Neuenbürg.
Fleißiges, ehrliches

Mädchen
bei gutem Lohn für 1. Dezember
gesucht.

Näheres bei der Expedition
ds. Bl.

Neuenbürg.
Bei der am 19. November

ds. Js . auf dem Rathause in
Laichingeu  vorgenommenen
Ziehung der

Geldlotterie
zur Erbauung eines Krauken-
hauses haben folgende Lose ge¬
wonnen:

Nr. 25 631, 39 660, 39 698,
fl58 607,2 58 672, und 81507
ßlje Mk7S .- ) - A'Ms

Meeh'.

Calmbach.
Prima selbstgebrannten

Roggenbramlt-Wein
per Liter 1 Mark empfiehlt

G. Nicht zur Sonne.

Hotlesdienste
irr Weuerrbürg

am 2z . Sonntag « ach Trini¬
tatis , den 22. November,

Predigt 10 Uhr (Apostelgesch. 20,
17—38; Lied Nr. 6041:

Stadtvikar Schlipf.
Christenlehre nachmittags 1 /̂- Uhr

für die Töchter: Dekan Uhl.
Mittwoch, den 25. Nov., abends

7t '- Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 27. November, vorm.

10 Uhr Vorbereitungspredigt und
Beichte für die Kommunion am
Advendssest. — Abends 7 /̂« Uhr
Missionsstunde.

Redaktion, Druck und VerlagIvon C. Meeh ' in Neuenbürg.
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